Erkundung und Sanierung der Förmitztalsperre by Belau, Michael
Conference Paper, Published Version
Belau, Michael
Erkundung und Sanierung der Förmitztalsperre
Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen
Zur Verfügung gestellt in Kooperation mit/Provided in Cooperation with:
Technische Universität Dresden, Institut für Wasserbau und technische
Hydromechanik
Verfügbar unter/Available at: https://hdl.handle.net/20.500.11970/103565
Vorgeschlagene Zitierweise/Suggested citation:
Belau, Michael (2012): Erkundung und Sanierung der Förmitztalsperre. In: Technische
Universität Dresden, Institut für Wasserbau und technische Hydromechanik (Hg.):
Staubauwerke - Planen, Bauen, Betreiben. Dresdner Wasserbauliche Mitteilungen 47.
Dresden: Technische Universität Dresden, Institut für Wasserbau und technische
Hydromechanik. S. 361-368.
Standardnutzungsbedingungen/Terms of Use:
Die Dokumente in HENRY stehen unter der Creative Commons Lizenz CC BY 4.0, sofern keine abweichenden
Nutzungsbedingungen getroffen wurden. Damit ist sowohl die kommerzielle Nutzung als auch das Teilen, die
Weiterbearbeitung und Speicherung erlaubt. Das Verwenden und das Bearbeiten stehen unter der Bedingung der
Namensnennung. Im Einzelfall kann eine restriktivere Lizenz gelten; dann gelten abweichend von den obigen
Nutzungsbedingungen die in der dort genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.
Documents in HENRY are made available under the Creative Commons License CC BY 4.0, if no other license is
applicable. Under CC BY 4.0 commercial use and sharing, remixing, transforming, and building upon the material
of the work is permitted. In some cases a different, more restrictive license may apply; if applicable the terms of
the restrictive license will be binding.
Technische Universität Dresden – Fakultät Bauingenieurwesen 
Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik 
35. Dresdner Wasserbaukolloquium 2012 











Erkundung und Sanierung der Förmitztalsperre 
Michael Belau 
 
Die Förmitzalsperre wurde 1975 errichtet und dient der Niedrigwasseraufhöhung 
der Sächsischen. 
Anfang Juni 2011 wurde im Rahmen einer Routinekontrolle eine Undichtigkeit im 
Bereich des Zugangsstollens Südwest am luftseitigen Böschungsfuss des Haupt-
dammes festgestellt. Unter Anderem wurde als eine wesentliche Sofortmaßnahme 
der Wasseraustritts gefasst und einem Messschacht zugeführt. 
Parallel dazu wurde auf Basis von Vorerhebungen und internen Untersuchungen 
ein Erkundungskonzept erarbeitet und die Vergabe entsprechender Untersuchun-
gen und Sanierungsmaßnahmen vorbereitet. Die weitergehende Erkundung und 
anschließende Sanierung soll in enger Zusammenarbeit mit einem geeigneten In-
genieurbüro bis Mitte 2012 umgesetzt werden. 
Dieser Beitrag beschreibt sowohl die kurzfristig durchgeführten und begleitenden 
Maßnahmen als auch alle weiteren Untersuchungen und Planungen im Rahmen 
der Erkundung und Sanierung. 
Stichworte:  Talsperre, Förmitztalsperre, Sickerwasseraustritt,  
Erkundungskonzept, Sanierungskonzept 
1 Vorbemerkung 
Die Förmitzalsperre wurde 1975 errichtet und liegt im südlichen Landkreis Hof 
in der Nähe der Stadt Schwarzenbach an der Saale (siehe Abbildung 1). Sie 
dient der Niedrigwasseraufhöhung der Sächsischen Saale und hat eine 
Dammhöhe von ca. 30 m mit einem maximalen Sperreninhalt von rund 11 Mil-
lionen m³. Im Speicherbecken wird Wasser aus den Einzugsgebieten der Förmitz 
und der Lamitz in den abflussreichen Wintermonaten gespeichert, bis das 
Stauziel von 529,00 mNN erreicht ist. In den abflussarmen Monaten wird das 
gespeicherte Wasser in den wieder an die Sächsische Saale abgeben. 
 




Abbildung 1: Blick auf die HWE (links im Bild mit dem Betriebsgebäude (rechts im Bild) 
Anfang Juni 2011 wurde im Rahmen einer Routinekontrolle eine Undichtigkeit 
im Bereich des Zugangsstollens Südwest am luftseitigen Böschungsfuss des 
Hauptdammes festgestellt. Neben den Sofortmaßnahmen wurden erste Untersu-
chungen und Erkundungsmaßnahmen eingeleitet, um die Ursache lokal einzu-
grenzen und eine möglichst gute Grundlage für weitere nachfolgende weiterge-
hende Erkundungsuntersuchungen zu haben. Letztere sollen mit Unterstützung 
durch ein geeignetes Fachbüro geplant und umgesetzt werden, aufbauend darauf 
sollen gegebenenfalls notwendige Sanierungsmaßnahmen abgestimmt und 
durchgeführt werden. Zum jetzigen Zeitpunkt ist die erste Phase (erste Untersu-
chungen und Erkundungen in Eigenregie) abgeschlossen, die zweite Phase (wei-
tergehende Untersuchungen und ggf. Konzeption von Sanierungsmaßnahmen 
mit Unterstützung durch ein Fachbüro) beginnt gegenwärtig mit der Vergabe 
genannter Leistungen. Aus diesem Grund können nur die Maßnahmen der ersten 
Phase in diesem Rahmen dargestellt werden. 
2 Sofortmaßnahmen 
Nach Feststellung der nassen Stelle wurde diese größer ausgestochen, es zeigte 
sich eine minimale Fließbewegung und Versickerung im anstehenden unbefes-
tigten Untergrund, das Sickerwasser zeigte keine Trübung auf. Diese Situation 
wurde zunächst hinsichtlich Trübung und/oder anderen Unregelmäßigkeiten 
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weiter beobachtet, der ohnehin zu dieser Jahreszeit übliche Abstau wurde weiter 
gefahren. Folgende Vorgehensweise wurde festgelegt: 
1. Aufgrabung und Nachgehen des Wasseranfalles mittels Bagger; 
2.  Fassung des Wasseraustritts und Herstellen eines Messschachts; 
3. Abstimmen eines Notfallplanes; 
4. Kamerabefahrung aller Sickerwasserleitungen im Bereich der Herd-
mauer, da vermutet wurde, dass evtl. Wurzeleinwachsungen vorliegen 
könnten, die zu einem Sickerwasserrückstau- und Austritt führen 
könnten; 
5.  Weitere permanente Beobachtung durch das Betriebspersonal auch an 
den Wochenenden; 
6.  Tägliche Messung der Sickerwassermenge und –trübung, auch an Wo-
chenenden; 
7. Chemische Analyse des Sickerwassers und des Seewassers; 
8.  Vermessung der Dammgeometrie und Vergleich mit den Ergebnissen 
der letzten Vermessung. 
Im ersten Schritt wurde der Bereich des Sickerwasseraustritts entholzt und in 
diesem Bereich dem Wasseraustritt mittels Baggereinsatz nachgegraben. Der 
Wasseraustritt konnte hier eindeutig lokalisiert werden. Jeweils nach der Beru-
higungsphase (Eintrübungen durch Baggereinsatz) konnte festgestellt werden, 
dass keine Trübung des Wasseraustrittes vorlag und es sich um klares Sicker-
wasser handelte. 
Im weiteren Verlauf wurden als nächste Maßnahme alle vier Sickerwasserlei-
tungen SW 1 bis SW 4 mittels Videokamera durchfahren und die Aufzeichnun-
gen dokumentiert. In der Auswertung dieser Aufnahmen konnten keine gravie-
renden Auffälligkeiten in den Sickerwasserleitungen in Zusammenhang mit dem 
Sickerwasseraustritt festgestellt werden. 
Um eine bessere Aussage treffen zu können wurde die Grabung in Richtung 
Kontrollstollen (hinter der Flügelmauer des Zugangsportales Südwest, siehe 
auch Abbildung 2) erweitert. Man konnte hier eindeutig feststellen, dass der 
Wasseranfall aus diesem Bereich austritt. Dies lässt vermuten, dass das Sicker-
wasser aus dem Bereich des Überganges Kontrollstollen zur Herdmauer kom-
men dürfte. Eine Erweiterung der Aufgrabung war nicht angebracht, da dies 
größere Einschnitte in den Dammkörper bedeutet hätte. 
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Abbildung 2: Erweiterung des Suchschlit-
zes hinter der Flügelmauer 
des Zugangsportales Südwest 
Abbildung 3: Blick in den neuen Mess-
schacht 
Nachdem sich ein gewisser Beharrungszustand im Sickerwasseranfall eingestellt 
hatte, das Wasser gänzlich ungetrübt war und blieb, wurde entschieden, dass 
dieser Wasseraustritt vorerst weiter beobachtet und die Austrittsmengen gemes-
sen werden. Zu diesem Zweck wurde der Wasseraustritt mit einem Lehmschlag 
unterirdisch gefasst und einem neu gebauten Messschacht zugeleitet (siehe Ab-
bildung 3). In diesem Messschacht werden seit dem 19.07.2011 täglich Men-
genmessungen durchgeführt und dokumentiert. Im Falle von Trübungen 
und/oder deutlicher Zunahme der Sickerwassermenge wäre die Talsperre umge-
hend über den Grundablass abzusenken, um eine Gefährdung der Standsicher-
heit des Dammes auszuschließen. Die Messungen sind zusammen mit dem See-
wasserspiegel in Abbildung 4 dargestellt, neben einem unmittelbaren Zusam-
menhang zwischen Wasseranfall und Seewasserstand lassen sich auch die Ein-
flüsse der Niederschlagsereignisse auf die Sickerwassermenge deutlich erken-
nen. 
Des Weiteren wurde die Dammgeometrie vermessen und die Messergebnisse 
mit denjenigen der letzten Messung abgeglichen. Dieser Auftrag wurde an das 
Vermessungsbüro vergeben, das auch die bisherigen Vermessungen durchge-
führt hat. Die Auswertung der Messprotokolle lässt zwar einen gewissen Ein-
fluss des Schwerlastverkehrs erkennen, ansonsten sind aber auch im Vergleich 
mit bisherigen Messungen keine Auffälligkeiten erkennbar. 
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Wasseraustritt Zugangsstollen Südwest Förmitz Seehöhe
 
Abbildung 4: Seepegel (blaue Linie) und Sickerwassermenge (rote Linie) ab Juni 2011 
3 Erkundungsmaßnahmen 
Parallel zu den genannten Sofortmaßnahmen wurde auf Basis von Vorerhebun-
gen und internen Untersuchungen ein Erkundungskonzept erarbeitet und die 
Vergabe entsprechender Untersuchungen und Sanierungsmaßnahmen vorberei-
tet. Insbesondere bei der Sichtung und Auswertung der alten (Plan)unterlagen 
und der Ursachenanalyse wird der ehemalige Betriebsleiter eingebunden, der 
auch maßgeblich die gesamte Bauphase begleitet hatte. 
Im Rahmen dieser Vorarbeiten konnten bereits Aussagen über die ersten poten-
tiellen Maßnahmen getroffen werden, die im ersten Schritt in eigener Zuständig-
keit durchführbar erscheinen. 
Es wird vornehmlich von drei potentiellen Schadensmöglichkeiten (Wasseraus-
tritt) ausgegangen: 
366 Erkundung und Sanierung der Förmitztalsperre 
 
 
− Bauwerksfuge zwischen dem Zugangsstollen Südwest zum Kontrollstol-
len und der anschließenden Herdmauer (Verpresswiderlager) auf Grund 
eines nicht eingebauten radialen Fugenbandes während der Bauphase 
(siehe Abbildung 5); 
− Durchlässigkeit der Untergrundabdichtung (Dichtungsschirm) zwischen 
den beiden unterschiedlichen Bauteilen (Kontrollstollenbereich – Herd-
mauer); 
− Durchlässigkeit der Innendichtung (Erdbeton-Dichtungswand) im Über-
gangsbereich von Kontrollstollen zum Herdmauerbereich. 
 
Abbildung 5: Entgegen den Planunterlagen wurde zwischen Zugangsstollen und 
Herdmauer kein radiales Fugenband vorgesehen (orangene Umrandung) 
Als Ergebnis der Erhebungen und Überlegungen wurden nachfolgende Untersu-
chungsmaßnahmen abgestimmt und mittlerweile auch in eigener Zuständigkeit 
durchgeführt: 
− Einbringen von Entspannungsbohrungen zwischen den Bauteilen Zu-
gangsstollen/Kontrollstollen und der Herdmauer zur Feststellungen einer 
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möglichen Undichtigkeit zwischen diesen Bauteilen auf Grund eines po-
tentiellen, fehlenden radial verlegtem Fugenbandes zwischen diesen Bau-
teilen. Anzahl, Lage und Richtung dieser Bohrungen nach Angabe der ört-
lichen  Bauleitung (WWA Hof). 
− Einbringen von Entspannungsbohrungen im Zugangsstollen Südwest an 
der westlichen Stollenwand, beginnend am Eingangsportal in Richtung 
Kreuzungsbauwerk Kontrollstollen – Herdmauer. Anzahl, Lage und Rich-
tung dieser Bohrungen nach Angabe der örtlichen Bauleitung (WWA 
Hof) 
− Tracerversuche unter Verwendung von Uranin über den des 
Sickerwaseraustrittes an verschiedenen Grundwasser- und Setzungspe-
geln. 
 
Abbildung 6: Entspannungsbohrungen im Zugangsstollen West 
Nach Durchführung der Bohrungen (siehe Abbildung 6) konnte festgestellt wer-
den, dass es zunächst lediglich bei einer Bohrung zu einem geringen Wasseraus-
tritt kommt. Im Weiteren hat sich ein zum Eingangsportal hin gleichmäßig ab-
fallender Wasserdruck eingestellt. Alle Bohrung wurden mit einem Rohrdicht-
kissen verschlossen, ein durchsichtiger Schlauch als Standrohr mit Absperrhahn 
ermöglicht eine Beobachtung des Wasserdrucks und Messung der Menge. Nach 
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einer ersten Auswertung zeigen die austretenden Wassermengen keinen unmit-
telbaren Zusammenhang mit der am Dammfuß austretenden Sickerwassermen-
ge. Daraus folgt, dass der eigentliche Sickerwasserweg nicht im Bereich der 
Bohrungen zwischen Zugangsstollen und Dammkörper liegt. Zudem kann die 
Schadensmöglichkeit aufgrund des fehlenden Fugenbandes im Bereich Zu-
gangsstollen/Herdmauer  ausgeschlossen werden. Auch die Tracerversuche zeig-
ten keine Zusammenhänge zwischen den verschiedenen Grundwasser- und Set-
zungspegeln und dem Sickerwasseraustritt. 
4 Weiterführende Maßnahmen 
Die weitergehenden Untersuchungen werden in enger Zusammenarbeit mit ei-
nem geeigneten Büro durchgeführt, welches auch auf Grundlage dieser Untersu-
chungen Sanierungsvorschläge erarbeiten soll. Als mögliche weitere Erkun-
dungsmaßnahmen sind geoelektrische Untersuchungen und gegebenenfalls wei-
tere Messprofile im westlichen Bereich des Zugangsstollens, bestehend aus 
Piezometerpegel und Grundwasserpegel, angedacht. Die Vergabe dieser weiter-
gehenden Untersuchungen einschließlich geeigneter Sanierungsmaßnahmen 
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